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Ober s Zäuerle
Anita Glunk

Bi ös hend d Manne Gfüül. Ond
mengmol lönd si s sogäär use.

Mengmol, wenn s zämehockid.
Denn ploderids ond pralaaggids,
denn sackerids ond sirachids.
Ond nütz isch recht ond alls isch
letz. Ond jede isch schtarch ond
kän isch schwach. Ond wenn s

denn e so am Dischgeriere sönd,
denn gschpüürt an zmol näbes.
Näbes e so i si inne. Näbes e so e

Gfüül. Ond denn fangt er s aa
useloo. Da, wo n er gschpüürt.
Ond fangt aa zäuerle.

Ond di ääne luegid, öb si s au
föndid. Da, wo der ää gfonde het.
Si luegid i si inne. I de Tüüfi. Dei,
wo s ganz warm isch. Dei, wo s

ganz weich isch. Dei, wo s ho-
ckid, die choge Gfüül. Ond goot
nüd lang, denn hend si s gfonde.
Ond denn helfids em ääne. Bim
Useloo. Si häbid graad. Si leggid
de Bode. Si gend em Halt, em
sebe, wo voruus goot. Ond alli
losid of enand. Ond seb, wo s

uselönd, seb chonnt vo ganz
inne. Vo dei, wo s warm ischt ond
weich. Ond zmol ischt alls recht,
ond nütz isch letz. Ond kän isch
schtarch, ond all sönd schwach.

Si luegid vor si ane, di sebe, wo
zäuerlid. Ond au di sebe, wo
losid, luegid vor si ane. Ond au di
sebe gschpüürid s. Die choge
Gfüül. Die wo machid, dass äm
chrüselet. Die wo machid, das s

füechti Auge get.

Ond die, wo zäuerlid, losid e

lengeri mee of enand ond lönd s

e lengeri mee use. Da, vo tüüf
inne. Si lönd s ase lang use, biss

Torscht hend. Biss e Bier bruu-
chid. Ond denn trinkid s ääs

oder zwää oder dreu ond plode-
rid dezue ond pralaaggid. Si sa-
ckerid ond sirachid, bis i äm inne
näbes schtöpflet, näbes röpflet.
Näbes e so e choge Gfüül. Ääs wo
use wött, ääs, wo use sött. Ääs,

wo säät: Chomm, mer nend no
ääs.

E Zäuerli.

Fang aa. Gang voruus, di ääne
häbid graad. Di ääne leggid de
Bode för da, wo d use looscht.
För da, wo vo ganz inne chonnt,
vo dei, wo s ganz warm ischt ond

ganz weich. För da, wo bi ös e

Zäuerli häässt.
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